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Alt bewährte mit Eichen-
Ia Qualität # ®8b6H Grubengerbung

Telephon. Erste Referenzen. Telegramme: Gerberei Horgen.

ber Sorftanb bei ©eroerbefcbuloereinl glaubte eine Slul»
fpradje ber $ntereffentert prooojieren p fatten.

© t e i n a u e r m e i ft e r «£> i t p e r t § 1) a u f e r in $üridj
111 hielt bal einleitenbe Dîeferat. @r ertlärte bie ©rün»
bung einer 9Jîaurerfacbf<bule für ein bringenbel Sebürf»
nil. Sogar ber Sunb hätte ein ^ntereffe baran, ba

aul ben ÉJÎaurern tüchtige ©eniefolbaten würben. ©in»
f)eimif(f)e EJÎaurer gibt el fopfagett nic£)t tnel)r. ©enn
man behauptet, itnfre Seute wollen oon biefem Berufe
nicht! miffen, fo ift bal nict»t beroiefen, fie haben ja gar
feine ©etegenbeit, bem Berufe näher p treten, bie $ta»
tiener taffen fie nicht p, ergeben fict) feine ftonfurren»
ten. ©in Sdjmeijerjüngling fann bal EJtaurerbanbmerf
gar nic£)t erlernen. ®ie Drganifation einer 3Jîaurerfa<b=
icf)ufe benft Jcütpertlbaufer fid) etwa fo: $ür ben Sin»

fang mürbe man btofj 8—10 Sebrlinge annehmen. ®iefe
müffen im Sitter oon 16—20 fahren fteben unb fidf)

p einer breijäbrigen Sebrjeit oerpf(id)ten, bie roäbrenb
ber fünf ©intermonate in einer Slrbeitlbube tbeoretifebe
unb praftifdje Einleitung oermitteln mürbe, im Sommer
bei Saugefcbäften in ber ißraji! p abfotoieren märe.
®er Etebner bat aueb über bie ©inriebtung bei Unter»
rid)tlplanel nad)gebacf)t. Sie fann b^r übergangen
werben, gür ben Stufan g jebenfalll wäre Un terftÜbung
burdj Stabt unb Staat nötig, fpäter, naebbem bie Elp»

ftatt fidf) aulgeroiefen, wäre root)t aueb ^itfe oom Stau»

gemerbe erbältlicf). intpertlbaufer bat flleict) aud) ein

Subget aufge'madjt. SJÎufj eine größere Slrbeitlbube
erfteüt werben, fo fäme man für bal erfte Qabr auf
etroa! p 6000 granfen Unfoften. Elatürlid) wäre burd)
Umfrage erft feftpftelten, ob überhaupt einbeimifebe
Sebrlinge fici) fänben. Unb bem ©aurergemerbe ftänbe
frei, bie Sache fetber an bie |)anb p nehmen itnb burd)»
pfübren. ®er Sortragenbe oertritt bie Slnfidjt, bafj
mir ben nationalen CSborafter mehr in ben Sorbergrunb
p rücfen haben, baj) bei ftaattietjen unb ftäbtifct)eti
Sauten überhaupt nur Scbmei^erbürger p befd)äftigen
wären.

$n ber ©ilfuffion mürbe bie Slnregutig aulnabml»
loi begrüßt, ^antonlbaumeifter i e 4 fouftatierte,
bafi bie Dualität ber EJiaurerarbeiter ftetig prüdgebt.
früher mürben wir burd) bie îiroter itnb gute Italiener
bebient, beute febwingen oiele nicht gelernte SJlaurer»
arbeiten bie Sielte. Slud) roeifj man nid)t, mal bie Sir»

beiterorganifationen nod) gegen uni aulfpieten, ob nicht
eine $eit fommen tonnte, ba mir ohne Slrbeiter wären.
SGBir haben atfo Urfacbe, oorpforgen. ^ebenfalls müffen
wir bie Scbweijerbeoolferung toieber für bal SJÎaurer»
gemerbe unb bie Steinbauerei p intereffieren unb bal
Slnfeben biefel Stanbel p beben oerfudjen. Sei ben
beutigen Söhnen unb ben ganj geroanbetten Sertpttniffen
ift gar fein ©runb mehr, biefe ©ewerbe geringer all
anbere einpf<bät)en. Unb für Schwerarbeiter wäre

wobt aud) Slrbeit für bal ganje $abr p befdfjaffen.
Vielleicht würbe febon bie Sdjute gut tun, auf biefe
Serufe btnproeifen. fjieh würbe atterbingl, ehe in ber
Sache weiter oorangegangen wirb, erft bie £jad)üerbänbe
unb bie Sebörben begrüben unb beren Slnteitnabme fidf)

oor altem oerfiebern.
Sluf eine Slnfrage, ob nicht anberlroo febon foldfje

SJtaurerfacbfcbulen beftänben, gab ^itpertsbaufer bie

Stulfunft, in Slorbbeutfdjlanb, ©nglanb, Storbamerifa
mären fotdje gegenftanbltol, ba bort eine regelrechte
Serufltebre beftebe, in bem ©ewerbe fonft niemanb
ßutritt finbe. Saumeifter Steh oon ber $irma
$iet) & Seutbotb gab Mannt, baff ber Maurer»
meifteroerein febon oor 10 ober 12 fahren ber $bee
nähergetreten fei, auch ein Programm aufgeftetlt habe,
bal fich ziemlich mit bem beute oon |)itpert§baufer pro»
bujierten bedt. SHan war fidh oöQig flar, bafj ber
SOtaurerberuf eine Sehrjeit bebingt wie jeber anbere.
®ie Slulfüfjrung fcheiterte bamatl am ^inanpunft.
SDer Stebner mödjte beute mit alter ©nergie ooranma<ben.
SJlaurertebrtinge müßten alterbingê oon Einfang an
unterftübt werben.

^ugunften bei tprojeftel fprach auih SJlaurer»
meifter knöpfte. ©I würbe früher unb e! wirb
aud) beute nod) etwa befürchtet, eine ÜJfaurerfacbfdjule
würbe btofj Rotiere unb ©erffübrer heranziehen, man
bliebe ftets ohne einbeimifebe SRaurerarbeiter. ®er Sor»
fibenbe unb §itpert§buufer würben aber febon barin
einen großen ©ewimt erbtiden. Solange mir nicht mehr
einbeimifebe Rotiere ba&en, gibt el überhaupt für
Schwererjüngiinge feine Sitaurerlebre. ©emerbefebut»
tebrer ©r ab erg legt bal Hauptgewicht auf bie praf»
tifche ©runblage; gerabe ber Sedjnifer, ber höher binuul
mitl unb bie Schulen befugt, benötigt berfelben.

®er Sorfibenbe hatte oon Einfang an nicht einen
befinitioen ©rünbunglbefcblufj in Elulfiebt genommen,
fonbern an weitere Stubien burd) eine Äommiffion ge»

baebt. So würbe benn auch einftimmig bef^loffen.
Unter ESorfit) bei Sräfibenten bei ©ewerbefcbutoereinl
wirb biefe Éommiffion jufammengefebt aul Vertretern
ber ga<boereine (tOlaurermeifter» unb Elîaurerfacboerein,
Steinbaueroerein, Ingenieur» unb Slrcbiteftenoerein ufw.).
Unb fo wirb benn bielmat bal ißrojeft mobl ©eftalt
gewinnen, roie Rurich binnen abfebbarer 3eit ju einer
ÉJÎaurerfacbfcbule gelange. ®af) bie Sebörben ihre EJtit»

wirfung oerfagen, ftebt faum ju gefahren; el baubelt
fid) um eine nationale grage oon nicht geringer Se»

beutung. '(EÎ. 3- 3.)

Arbeits- und Cieterutifls-Ucbertragungen.
(Originat=ajtitteitungen.) 3iat6brutf »erboten.

Stntiau tel (pfltel St. ©ottfjarû, l'usent. Sämttirfje Sunftftein»
tteferung an S. Sialcn, Sunftfteinfabrüant, Sutern.
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der Vorstand des Gewerbeschulvereins glaubte eine Aus-
spräche der Interessenten provozieren zu sollen.

Stein h a uer meister Hilperts h a u ser in Zürich
> > > hielt das einleitende Referat. Er ertlärte die Grün-
dung einer Maurerfachschule für ein dringendes Bedürf-
nis. Sogar der Bund hätte ein Interesse daran, da
aus den Maurern tüchtige Geniesoldaten würden. Ein-
heimische Maurer gibt es sozusagen nicht mehr. Wenn
man behauptet, unsre Leute wollen von diesem Berufe
nichts wissen, so ist das nicht bewiesen, sie haben ja gar
keine Gelegenheit, dem Berufe näher zu treten, die Jta-
liener lassen sie nicht zu, erziehen sich keine Konkurren-
ten. Ein Schweizerjüngling kann das Maurerhandwerk
gar nicht erlernen. Die Organisation einer Maurerfach-
schule denkt Hilpertshauser sich etwa so: Für den An-
fang würde man bloß 8—10 Lehrlinge annehmen. Diese
müssen im Alter von 10—20 Jahren stehen und sich

zu einer dreijährigen Lehrzeit verpflichten, die während
der fünf Wintermonate in einer Arbeitsbude theoretische
und praktische Anleitung vermitteln würde, im Sommer
bei Baugeschäften in der Praxis zu absolvieren wäre.
Der Redner hat auch über die Einrichtung des Unter-
richtsplanes nachgedacht. Sie kann hier übergangen
werden. Für den Anfang jedenfalls wäre Unterstützung
durch Stadt und Staat nötig, später, nachdem die An-
statt sich ausgewiesen, wäre wohl auch Hilfe vom Bau-
gewerbe erhältlich. Hilpertshauser hat gleich auch ein

Budget aufgemacht. Muß eine größere Arbeitsbude
erstellt werden, so käme man für das erste Jahr auf
etwas zu 6000 Franken Unkosten. Natürlich wäre durch
Umfrage erst festzustellen, ob überhaupt einheimische
Lehrlinge sich fänden. Und dem Maurergewerbe stände
frei, die Sache selber an die Hand zu nehmen und durch-
zuführen. Der Vortragende vertritt die Ansicht, daß
wir den nationalen Charakter mehr in den Vordergrund
zu rücken haben, daß bei staatlichen und städtischen
Bauten überhaupt nur Schweizerbürger zu beschäftigen
wären.

In der Diskussion wurde die Anregung ausnahms-
los begrüßt. Kantonsbau m ei st er Fietz konstatierte,
daß die Qualität der Maurerarbeiter stetig zurückgeht.
Früher wurden wir durch die Tiroler und gute Italiener
bedient, heute schwingen viele nicht gelernte Maurer-
arbeiter die Kelle. Auch weiß man nicht, was die Ar-
beiterorganisationen noch gegen uns ausspielen, ob nicht
eine Zeit kommen könnte, da wir ohne Arbeiter wären.
Wir haben also Ursache, vorzusorgen. Jedenfalls müssen
wir die Schweizerbevölkerung wieder für das Maurer-
gewerbe und die Steinhauerei zu interessieren und das
Ansehen dieses Standes zu heben versuchen. Bei den
heutigen Löhnen und den ganz gewandelten Verhältnissen
ist gar kein Grund mehr, diese Gewerbe geringer als
andere einzuschätzen. Und für Schweizerarbeiter märe

wohl auch Arbeit für das ganze Jahr zu beschaffen.
Vielleicht würde schon die Schule gut tun, auf diese

Berufe hinzuweisen. Fietz würde allerdings, ehe in der
Sache weiter vorangegangen wird, erst die Fachverbände
und die Behörden begrüßen und deren Anteilnahme sich

vor allem versichern.
Aus eine Anfrage, ob nicht anderswo schon solche

Maurerfachschulen beständen, gab Hilpertshauser die

Auskunft, in Norddeutschland, England, Nordamerika
wären solche gegenstandslos, da dort eine regelrechte
Berufslehre bestehe, in dem Gewerbe sonst niemand
Zutritt finde. Baumeister Fietz von der Firma
Fietz & Leuthold gab bekannt, daß der Maurer-
meisterverein schon vor 10 oder 12 Jahren der Idee
nähergetreten sei, auch ein Programm aufgestellt habe,
das sich ziemlich mit dem heute von Hilpertshauser pro-
duzierten deckt. Man war sich völlig klar, daß der
Maurerberuf eine Lehrzeit bedingt wie jeder andere.
Die Ausführung scheiterte damals am Finanzpunkt.
Der Redner möchte heute mit aller Energie voranmachen.
Maurerlehrlinge müßten allerdings von Anfang an
unterstützt werden.

Zugunsten des Projektes sprach auch Maurer-
meister Knöpfte. Es wurde früher und es wird
auch heute noch etwa befürchtet, eine Maurerfachschule
würde bloß Poliere und Werkführer heranziehen, man
bliebe stets ohne einheimische Maurerarbeiter. Der Vor-
sitzende und Hilpertshauser würden aber schon darin
einen großen Gewinn erblicken. Solange wir nicht mehr
einheimische Poliere haben, gibt es überhaupt für
Schweizerjünglinge keine Maurerlehre. Gewerbeschul-
lehrer Grab erg legt das Hauptgewicht auf die prak-
tische Grundlage; gerade der Techniker, der höher hinaus
will und die Schulen besucht, benötigt derselben.

Der Vorsitzende hatte von Anfang an nicht einen
definitiven Gründungsbeschluß in Aussicht genommen,
sondern an weitere Studien durch eine Kommission ge-
dacht. So wurde denn auch einstimmig beschlossen.
Unter Vorsitz des Präsidenten des Gewerbeschulvereins
wird diese Kommission zusammengesetzt aus Vertretern
der Fachvereine (Maurermeister- und Maurersachverein,
Steinhauerverein, Ingenieur- und Architektenverein usw.).
Und so wird denn diesmal das Projekt wohl Gestalt
gewinnen, wie Zürich binnen absehbarer Zeit zu einer
Maurerfachschule gelange. Daß die Behörden ihre Mit-
Wirkung versagen, steht kaum zu gefahren; es handelt
sich um eine nationale Frage von nicht geringer Be-
deutung. '(N. Z. Z.)

Arbeitt- unâ cieferungî-Uedertragungen.
(Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Anbau des Hotel St. Gotthard, Luzcrn. Sämtliche Kunststein-
lieferung an S. Biascn, Knnststeinfabrikant, Luzern.
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Verbesserte Oelsparapparate

Oeireinigungsapparat „Exakt"
Oelkannen, diverse Systeme

Schmierapparate jeder Art

Cylinder- und Maschinenöle

Konsistente Maschinenfette

Putzfäden und Putzlappen.

©dnncijer. iBunbeêbapnm, Sïreiê II. Dime StcinlanibadjbrUrfe
her iöriintgbabn bei Vimgcrn. CSiferner tleberbau an bie girnta

93e£t & ©ie. 31. ©., Striens.

©täbtifipe ©trapenbalm 3'in4. Sieferuttg non je 5 Straften»
bapnmagen an bie ©djnteijer. SBagonfabrit in ©djtieren unb bie
2Hafd)inenbaugefeIIfd)aft in Starnberg.

Dienbou iter gnfellapelle in Sern. @rb= nnb SRaurerarbeiten
an §eller=S8ürgt & @ot)n, in ®ent. Sauteitung : S. gnbermüple,
Slrdjiteft, SSertt.

Sicubait her Slugeuflinit tue gnfelfpitalS in söern. ©tpfer» unb
S.'ialerarbeitcn an Sieitijarbt & Summer, 3- B*ato, Siat^foiger non
©. ©irattbt, ©. ©djroars, )Kob. ©djaerer, griebrid) ©pgi unb S.
©affer, alle in Dient. Bauleitung : Etto ßutfioef, 3lrd)itc£t, Sern.

Xrambapn ber ©labt @t. ©allen. ®ie ©rb», SanaüfationS»
nnb SBetonarbeiten für ba§ ®epot», Söerfftätte» nnb Siermaltungê--
gebäube an DJaunteifter fpoegger, @t. ©aßen.

©pirurg. IßaPillon ber tranlenanftalt in Slaran. ©laferarbeitett
im ©outerrain unb parterre an Diaugefdjäft SJi. 3fd)o££e 31. ©.,
Slarau, im 1. ©toef unb ®ad)ftoc£ an St. Saifer, SSudjs b. Slaratt.
Sauleituug: ®orer & güd)§(iit, 31rd)ite£ten, S3aben.

Sieubau fßenfionat Sreujmait, Sujern. ©ämtlidje Suuftftein=
lieferung in Slegenfanbfteimgmitation au S. $ia§ca, Sunfiftein=
fabrifant, Sujern.

Sirdjenbau Spiet. ©laferarbeitett an ©djueiter, gaulettfee;
©djreinerarbeitett ait g. SHebmann uttb §ätttti, beibe ©djretnen
ttteifier in Spiej; SBeftupIung an 3- grutiger, Saumeifter, Eben
pofen; ©laêmalerarbeit an Suljn, ©taëntaler, 93afel; SJialeravbcit
an SJiarti unb ©rünepfeit, SSialernteifter, Spiej. SSauleituitg:
31rd)ite£ten 33ifd)off & SBeibeli, 3ürid). Säaufüprer : g. SJierj.

'

grrenanftalt Slppenjcll Sl.dRl). in fôeriéau. ©laferarbeitett 311111

söernialtititgggebäubc att Reifert, Slrdjitettur» uttb Baugefdjüft, itt
3ug, juin fiitd)ettgebäube an @eeger=Stietmann, @t. ©allen. SBatt

fiterer : gb. geltmeger.
©letttijilatSbcrttalinng ber ©emeinbe Slmriêmil. Sieferitug ttott

jirfa 120 9Bcd)feI= ttttb "3>reI)ftrortt3n£)Ierti an bie giritta jrüb,
gierj & ©0., gombredjtifou.

Sieubau beë f>rn. grip fianfer, Kaufmann, Sîiifelê. 3itmiter=
arbeit att 31. ßanbolt, Siäfeß ; Sdjreiuerarbeit att ©djitter &33rae£
uttb gifd)li=Sd)tteebeIi, Siiifels ; ©taferarbeit an §eftp=@Iarner,
©lafernteifter, Sud)fingen ; ©penglerarbeitcn an ©penglernteifter
Sfdjttbt), Stâfelê.

©leïlr. ftraft» unb öid)tbcrforgung SBaljeubaufen 31.®. ßieferung
non jirfa 150 SBedjfeP unb ®rei)ftromjät)terit att bie girnta ®rüb,
gier;) <& ©0., £>ombred)ttfoii.

Stataflcruermeffnug ber ©emeinbe Stëiibenêutil. Triangulation
an 3- ©utter, geobätifdjeS SSureau, 3'<rtd) ' V ; Slermeffung an
@. aSittfler, Sontorbatëgeometer, Tpalmil.

®er girma gaenb îfdiopp & ©. SJicrj in söafcl mürben fob
genbe Slrbeiteu übertragen : 1. Qitfelfpitatuermattung Söertt. Samt»
lidje guftbäben ber Sienftbotenjintmer auS „Eolomeitt". 2.©pinnter
jr., S8üc£ertneifter, in ßteftal. Sactftubenbobeu aus „Eolomeitt".
3. Rommen, ©aftljof j. „Stöfeli", 3un^gett. gupoben ber ©aft
ftube att§ „®uIomettt". grau Sörne. Steffen, ©attlermeifterS,

SJafel. SSolptsiittinerboben auf ausgelaufener fioljunterlage attS
„®otomeitt". gafob SJiaper, Bierbrauerei, 5. „3iegell)of", ßteftal.
Bäben ber SteftaurationSIoïale, Siettbau 3iegelpf, attS ,,®otuiiient".
®elart & ©ie., 31rd)iteften, Elten, gufböben in binerfett Sieu=

bauten attS „©olontent".
©riücitcrnng heë Sanbungêftegcê in Eberrieben. SJiaurerarbeit

att ©ebr. SSaumantt & Stiefenijofer, ©auunternefjmuttg, SBäbettSmil.

Sicparatur ber ©eentauer bei ber grrenanftalt SJiiinftcrliugen
au §. ©djelling, ©aumeifter, SJiünfterliitgctt.

Slnfirid) ber genfterläben an ber Slnftalt SJiaurcu an guIiuS
3mic£, STialer, Söerg (®£)urgau).

Slrbeiten für bie sörunnenlorporation Siiebertttil bei grauenfelb.
©rabarbeiten für eine 600 m lange Ceitung unb SluSljub für baS
Sieferuoir an gob. SBeibel, ®ettigi)ofett; Sieferooirbaute an .ftrd).
33itd)i, S3augefd)üft, grauenfelb.

©ifcrneè ©clänbcr an ber 3rd)bad)briirfe in ©cltadi an 3l(pf).
©tintper, med), ©djlofferei, ©olotburtt.

2öafferberforgung Liebenhofen nnb St. Atatljarincutbal. CUtelP
faffuttg int „Moblfirft" ittfl. Slnfdjlufj an bie beftebettbe §aupt=
leituttg ptm Sleferuoir ber 3Bafferuerforguttg ®iefienf)ofett uttb
©t. Satbarinentbal, foroie ©rfteliitug einer Llcberlauflcitung an
©uggettbübl & SJiüüer in giirid).

äßafferberforgnng .& tili flu Ii, ©emeinbe .ftaêleberg bei Slieiringen.
SluSarbeitung beS iprojeftcS uebft ®eoi§ att ©ttggenbtif)! & SJiüHer
itt 3"r'd).

©rftcllaug bon 1000 lanfenbe SMtr ©tnfricbigungömauer in
©bippié bei Sicrrc (3ßüllt3) für bie 3l(uminium-gnbuftrie=31£tien=
©efeüfdjaft Sieubaufen an bie SlaSter SBaugefeüfdjaft itt 93afel.

2ser ^iittljcr iiautoitsrat erflärte hie «Streifgefe^tnt=
tiatiue als juftanbegeïommen uttb tuieS fie materieller
fßrüfung ait ben fRegierungSrat.

3(r0eitcnuol)uttitgcn nnh DRnilättbcr DlitSftelluttg. 2Bir
lefett im „föunb" :

Sitten fojialen C£f»arafter Ijatte ber internationale
Söettberoerb für 3tr6eitert)äufer an ber DRailänber 2ßett=
ausftellung. ®a nämlid) ber mobernfte nnb boef) aud)
roieberum biltigfte ïijpits eines 2trbeiter()aufeS jur f}3rä»

mierung auSerfeljen mar, fo mar biefer äBettberoerb attein
fdjon eine eminent fokale $at, ba er in großzügiger
Sffieife auf internationaler 33afis inbireft an bie Söfung
einer ber midjtiaften fragen auS ber 3lrbeiterfürforge
l)etantrat, nämlid) an bie Sanierung f)tfgienifcfjer unb
moralifd)erfBerf)ättniffe in Slrbeiterfreifen. ®a§ Programm
btefeS 2Betl6emer6eS forberte oor allein aud) projette
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Schweizer. Bundesbahnen, Kreis II. Neue Stcinlanibachbriicke
der Brimigbahn bei Lungern. Eiserner Ueberbau an die Firma
Th. Bell à Cie. A. G,, Kriens.

Städtische Straßenbahn Zürich. Lieferung von je 5 Straßen-
bahnivagen an die Schweizer. Wagonfabrik in Schlieren und die
Maschinenbaugesellschaft in Nürnberg.

Neubau der Jnsclkaßelle in Bern. Erd- und Maurerarbeiten
an Heller-Bürgi â Sohn, in Bern. Bauleitung: K. Indermnhle,
Architekt, Bern.

Neubau der Augenklinik des Inselssiitals in Bern. Gipser- und
Malerarbeiten an Neilhardt là Kummer, I. Prato, Nachfolger von
E. Girandi, E. Schwarz, Rob. Schaerer, Friedrich Gpgi und K.
Gasser, alle in Bern. Bauleitung: Otto Lntstors, Architekt, Bern.

Trambahn der Stadt St. Gallen. Die Erd-, Kanalisations-
und Betouarbeiten für das Depot-, Werkstätte- und Verwaltungs-
gebäude an Baumeister Hoegger, St. Gallen.

Chirurg. Pavillon der Krankenanstalt in Aarau. Glaserarbeiten
im Souterrain und Parterre an Baugeschäft M. Zschokke A. G.,
Aarau, im I Stock und Dachstock an R. Kaiser, Buchs b. Aarau.
Bauleitung: Dorer à Füchslin, Architekten, Baden.

Neubau Pensionat Kreuzmatt, Luzcru. Sämtliche Kunststein-
lieferung in Aegerisandstein-Jmitatiou an S. Biasca, 5runststeiu-
fabrikant, Luzern.

Kirchenbau Sßiez. Glaserarbeiten an G. Schueiter, Fauleusee;
Schreinerarbeiten an H. Rebmann und Hänni, beide Schreiner-
meister in Spiez; Bestuhlung an I. Frutiger, Baumeister, Ober-
Hosen: Glasmalerarbeit an Kühn, Glasmaler, Basel; Malerarbeit
an P. Marti und Grüneysen, Malermeister, Spiez. Bauleitung:
Architekten Bischoff Weideli, Zürich. Bauführer: F. Merz.

Irrenanstalt AMnzcll A.-Rh. in Herisan. Glaserarbeiten zum
Verwaltungsgebäude an Peikert, Architektur- und Baugeschäft, in
Zug, zum Küchengebäude an Seeger-Rietmann, St. Gallen. Bau
führer: Jb. Zellweger.

Elektrizitätsverwaltnng der Gemeinde Amriswil. Lieferung von
zirka llll» Wechsel- und Trehstromzähleru an die Firma Trüb,
Fierz 6- Co., Hombrechtikon.

Neubau des Hrn. Frill Hauser, Kaufmann, Niifcls. Zimmer-
arbeit an A. Landolt, Lläfels; Schreinerarbeit an Schiller äc Brack
und Fischli-Schneebeli, Ziäfels; Glaserarbeit an Heftp-Glarner,
Glasermeister, Lnchsingen; Speuglerarbeiten an Spenglermeister
Tschudy, Näfels.

Eleltr. Kraft- und Lichtvcrsorgnng Walzcnhanscn A.G. Lieferung
von zirka 15ll Wechsel- und Drehstromzählern au die Firma Trüb,
Fierz sè Co., Hombrechtikon.

Katastcrvcrmessnng der Gemeinde Wädcnswil. Triangulation
an I. Sutler, geodätisches Bureau, Zürich IV; Vermessung an
E. Winkler, Konkordatsgeometer, Thalwil.

Der Firma Jacob TschoPP â E. Merz in Basel wurde» fol-
gende Arbeiten übertragen: I. Jnselspitalverwaltung Bern. Säint-
liche Fußböden der Dienstbotenzimmer aus „Toloment". 2. Spinnler
jr., Bäckermeister, in Liestal. Backstnbenboden aus „Toloment".
3. Thomnien, Gasthof z. „Rößli", Zunzgen. Fußboden der Gast
stube aus „Dvloment". Frau Wwe. Steffen, Sattlermeisters,

Basel. Wohnzimmerboden auf ausgelaufener Holzunterlage aus
„Dolomeut". Jakob Maper, Bierbrauerei, z. „Ziegelhof", Liestal.
Boden der Restanrationslokale, Neubau Ziegelhof, aus „Doloment".
Belart â Cie., 'Architekten, Ölten. Fußböden in diversen Neu-
bauten aus „Dolomeul".

Erweiterung des Landungssteges in Obcrriedcn. Maurerarbeit
an Gebr. Baumann k Stiefenhofer, Bauunternehmung, Wädenswil.

Ncsiaratur der Scemauer bei der Irrenanstalt Miinstcrlingen
an H. Schelling, Baumeister, Münsterlingen.

Anstrich der Fensterläden an der Anstalt Mauren an Julius
Zwick, Maler, Berg lThurgauj.

Arbeiten für die Bruuncntorporation Niedern»! bei Frauenfeld.
Grabarbeiten für eine m lange Leitung und Aushub für das
Reservoir an Joh. Weibel, Dettighofen; Reservoirbautc an Hrch.
Büchi, Baugeschäft, Frauenfeld.

Eisernes Geländer an der Lochbachbriiekc in Sclzach an Alph.
Günther, mech. Schlosserei, Solothnru.

Wasserversorgung Dicßcnhofen und St. Katharincnthal. Quell-
fassung im „Kohlsirst" inkl. Anschluß an die bestehende Haupt-
leituug zum Reservoir der Wasserversorgung Dießenhofen und
St. Kathariuenthal, sonne Erstellung einer Ucberlanfleitung an
Guggenbühl Müller in Zürich.

Wasserversorgung Hohfluh, Gemeinde Haslcbcrg bei Mciringcn.
Ausarbeitung des Projektes nebst Devis an Guggenbühl à Müller
in Zürich.

Erstellung von killst» lausende Meter Einfriedigungsmaucr in
Ehivßis bei Sierrc lWallisj für die Alumininm-Jndustrie-Aktien-
Gesellschaft 'Nenhausen an die Basler Baugesellschaft iu Basel.

Verschiedenes.
Der Zürcher Änntonsrnt erklärte die Streikgesetzini-

tiative als zustandegekommen und mies sie zu materieller
Prüfung an den Regierungsrat.

Arbeiterwohunugen nud Mailänder Ausstellung. Wir
lesen im „Bund" :

Einen sozialen Charakter hatte der internationale
Wettbewerb für Arbeiterhäuser an der Mailänder Welt-
ausstellung. Da nämlich der modernste und doch auch
wiederum billigste Typus eines Arbeiterhauses zur Prä-
mierung ausersehen war, so war dieser Wettbewerb allein
schon eine eminent soziale Tat, da er in großzügiger
Weise aus internationaler Basis indirekt an die Lösung
einer der wichtigsten Fragen aus der Arbeiterfürsorge
herantrat, nämlich an die Sanierung hygienischer und
moralischer Verhältnisse in Arbeiterkreisen. Das Programm
dieses Wettbewerbes forderte vor allem auch Projekte
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